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bryonen trächtig ging. Reichstein ermittelte diese hohe Embryonenzahl als erster be-

stätigter Fall für Mittel-Europa.

Am 4. Juli 1962 wurde, vermutlich durch eine Katze, eine Wasserspitzmaus in

unseren Garten getragen und tot, mit einer Bißwunde am seitlichen Körper, aufgefun-

den. Das Tier dürfte aus dem 150 Meter nahen Altachenbach kommen, welcher ein gün-

stiges Gewässer für Neomys fodiens darstellt und ich darin selber schon Paarungsszenen

der fraglichen Art feststellte. Die Sektion ergab, daß die gesagte Wasserspitzmaus mit

11 Embryonen trächtig ging. Die Aufnahme (s. Abb.) bestätigt das Sektionsergebnis.

Das adulte Tier und sämtliche Embryonen wurden konserviert.

Summary

High Number of Embryos in Neomys fodiens

On July 4th 1962 a female water shrew was found in a garden in Brittnau (Switzerland)

pregnant with 11 embryos.

Anschrift des Verfassers: Ulrich Lienhard, Ch-4805 Brittnau Altachen, Zofingerstr. 593

Erstnachweise der Wimperspitzmaus (Suncus etruscus) für Kreta

und Kleinasien und die Verbreitung der Art im südwestasiatischen

Raum

Von Friederike Spitzenberger "

Eingang des Ms. 23. 12. 1969

Da das Gewicht der Wimperspitzmaus, des kleinsten europäischen Säugetieres, im

allgemeinen zu gering ist, um Klappfallen der herkömmlichen Ausführung auszulösen,

wurden Vorkommen der Art bisher hauptsächlich dadurch bekannt, daß man sie als

Beutetier in Eulengewöllen fand. Unser Wissen über die Verbreitung ist daher sehr

lückenhaft. Neue Funde bestätigten z. T. die Voraussagen über wahrscheinliche Vor-

kommen, die sowohl Kahmann u. Altner (1956) als auch Witte (1964) auf Grund
der ihnen bekannten Nachweise machten. So konnten Pieper (1966) und v. Laar und
Daan (1967) die Wimperspitzmaus auf Rhodos bzw. Samos feststellen. Mir liegt ein

Beleg für Kreta von 1965 vor, und 1969 gelang meinen Mitarbeitern und mir der erste

Nachweis für die Türkei.

1. Nachweis für Kreta

Am 25. April 1965 sammelte eine Arbeitsgruppe des Naturhistorischen Museums Wien
(Dr. O. Paget, Dr. E. Kritscher, A. Bilek) Eulengewölle (so gut wie sicher alte Ge-

wölle der Schleiereule, Tyto alba) in Kolymvarion (NW-Kreta; an der Basis der von
Zimmermann, Wettstein, Siewert und Pohle, 1953 Titiron genannten Halbinsel).

Unter den Beutetierresten befanden sich der rechte Mandibelast und das Rostrum eines

Suncus etruscus.
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2. Nachweis für die Türkei

Während eines halbjährigen Aufenthaltes als Lehrbeauftragte an der Universität Izmir.

konnte der erste Nachweis der Wimperspitzmaus für Anatolien erbracht werden. Der

Fundort liegt 3 km S Ku^adasi im Vilayet Izmir in etwa 20 m Seehöhe in 500—1000 m
Abstand von der Küste in der mediterranen Zone. Es handelt sich um relativ intensiv

genutztes Kulturland, in dem mittelalte Olivenhaine (mit geackertem, nicht bebautem

Boden) und kleine Weizenfelder dominieren, in das einzelne Feigen- und Zypressen-

bäume eingestreut sind und das von Legmauern durchzogen und abgegrenzt ist. Die

meisten dieser Mauern werden von schmalen Streifen ruderaler Staudenfluren begleitet.

Am Fuß derartiger Mauern grub ich mit Hilfe meiner Mitarbeiter am 3. Mai 1969 30

teils runde, teils viereckige Konservendosen (Durchmesser ca. 15 cm, Höhe ca. 25 cm)

als Fanggruben ein. Wir versenkten diese Dosen in ungefähr 2 m Abständen in die zu

dieser Jahreszeit noch lockere Erde, und zwar so, daß ihr oberer Rand mit dem Boden in

gleicher Höhe abschloß und füllten sie bis zu einem Drittel mit einer Formalin-Lösung.

Bei der ersten Kontrolle am 11. Mai 1969 fehlten 4 Fallen, die verbliebenen 26 ent-

hielten neben etlichen Arthropoden einen Europäischen Halbfingergecko (Hemidactylus

turciciis), 2 Hausmäuse (Mus musculus) und 5 Wimperspitzmäuse (Suncus etruscus).

Diese erste Kontrolle sollte die einzige erfolgreiche bleiben. Am 26. Mai und 17. Au-
gust fanden sich nur mehr große Mengen von Arthropoden, deren Bestimmung zur Zeit

noch aussteht, aber keine Wirbeltiere mehr. Mittlerweile hatte sich das Landschaftsbild

stark verändert, der Boden war steinhart geworden, die Felder abgeerntet und die

üppige Frühjahrsvegetation der Wegränder verdorrt. Aus dieser Zeit stammen die

Biotopaufnahmen (Abb. 1 und 2).

zelnen Olivenbäumen) mit eingestürzter .

Legmauer. Hier wurde in eingegrabenen ^- Emgegrabene Konservendose an emer

Konservendosen Suncus etruscus gefangen. Legmauer. 3 km S Ku§adasi, Vil. Izmir

3 km S Ku§adasi, Vil. Izmir
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Das Material

Die z. T. sehr stark fixierten Tiere wurden einige Tage in Wasser entliärtet und dann

in Alkohol überführt. Die Maße der so behandelten Tiere sind wie folgt, das Gewicht

wurde am fast trockenen Tier ermittelt.

Kopfrümpflänge Schwanzlänge Hinterfußlänge Gewicht
mm mm mm

1

g

42 25 8,05 1,5

43 26 8,1 1,7

44 26 8,2 1,85.

44 26 8,3 1,95

44 26 8,3 2,0

An einem Tier ließ sich das Geschlecht nicht feststellen, von 2 $9 (beide nicht

trächtig) wies eines ein stark vergrößertes Milchdrüsengewebe auf, Anzahl und Lage

der Zitzen (3 Paar inguinal) entspricht genau den Beschreibungen Millers (1912). Die

beiden S 6 zeigten einen basal deutlich verdickten Schwanz. Diese Erscheinung wurde
schon von J. Niethammer (1956) von einer spanischen Wimperspitzmaus beschrieben.

Der Umstand, daß verdickte Schwanzwurzeln in meinem Material nur den (3 6 eigen

sind, macht die Deutung wahrscheinlich, daß es sich dabei um ein der Schwanzdrüse bei

C. russula (Niethammer 1962) vergleichbares Organ handeln könnte.

3. Die Verbreitung von Suncus etruscus in SE-Europa und SW-Asien

Kahmann und Altner (1956) versuchten bei der Behandlung ihrer eigenen Funde

einen ersten Überblick über die Verbreitung der Art zu geben, der von Witte (1964)

in mancher Hinsicht (vor allem für Italien) vervollständigt wurde. Kahmann und
Altner (1956) bezeichneten den Mittelmeerraum als einen der Verbreitungsschwer-

punkte der Art und auch Witte (1964) nahm an, daß sie im klimatisch ± mediterran

getönten Raum einen geschlossenen Verbreitungsgürtel besiedle. Die Fortsetzung dieses

Areals nach S und E wurde von den genannten Autoren nur gestreift. Da eine vollstän-

dige Revision bei dem vorläufigen Mangel an Material noch nicht durchführbar er-

scheint, scheint es sinnvoll, im Anschluß an die Mitteilung der Neufunde im östlichen

Mittelmeergebiet die erwähnten Verbreitungsübersichten durch weitere Funde zu er-

gänzen um vor allem den Zusammenhang der ostmediterranen Nachweise mit den

arabisch-turkestanischen herzustellen. Ein Versuch wurde in Abb. 3 unternommen.

Nach Ellermann und Morrison-Scott (1957) besiedelt Suncus etruscus in von der

Nominatrasse verschiedenen Unterarten einen großen Teil SE-Asiens (über Indien und

Ceylon bis Indochina). Ob ein kontinuierliches Areal diese Vorkommen mit den me-

diterranen verbindet und wo Rassengrenzen liegen, ist vorläufig noch völlig ungeklärt.

Die Angliederung der transkaukasisch-turkestanischen Belege an die Nominatrasse geht

offenbar auf Ognew (1928) zurück, der feststellte, daß das ihm vorliegende Material

zu einer Abtrennung einer eigenen Unterart nicht ausreiche. Seine Bearbeitung bietet

außerdem einen geeigneten Ausgangspunkt bei der Besprechung der faunistischen Da-
ten. Ihm waren folgende Fundorte bekannt: Tbilisi (Radde, 1889), Lenkoran (Satunin,

1905), nach Belegen im Kaukas. Museum: Mugansker Steppe und Umgebung von

Nucha, nach Belegen im Zool. Museum der Universität Moskau: Kara kum, und nach

Funden von Radde und Walter: Turkmenische Steppe und schließlich nicht näher

präzisierte Meldungen von Zarudnyi in W- und E-Persien.
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Abb. 3. Verbreitungskarte von Suncus etruscus in SE-Europa und SW-Asien. Albanien: 1 - Dür-
res, Kahmann u. Altner (1956) — Griechenland: 2 - Lamia, Miller (1912), 3 - Akrokorinth,
Wettstein (1941), 4 - Kolymvarion (Kreta), Material im Naturhist. Museum Wien, 5 - Pyrgos
(Samos), V. Laar u. Daan (1967), 6 - Salakos (Rhodos); Pieper (1966) — Türkei: 7 — 3 km S

Ku§adasi (Vil. Izmir), Material im Zool. Inst. d. Univ. Izmir — UdSSR: 8 - Gornostajewska
(Chersoner Gebiet), oberpliozäner Fund, Abelenzew, Pidoplitschko u. Popow (1956),

9 - Tbilisi (Grus. SSR), Ognew (1928)), 10 - N des Aralsees (Kasachst. SSR), Kusjakin (1965),

11 - Nucha (Aserbaidsch. SSR), Ognew (1928), 12 - Mugansker Steppe (Aserbaidsch. SSR),

Ognew (1928), 13 - Lenkoran (Aserbeidsch. SSR), Ognew (1928), 14 - Bolschoi Baichan Ge-
birge (Turkmen. SSR), Ognew u. Heptner (1928), 15 - Sewernyi Tschink Ustjurta (Kasachst.

SSR), Afanasew (1960), 16 - Kara Kum (Turkmen. SSR), Ognew (1928), 17 - Parkent, östl.

Taschkent (Usbek. SSR), Petrow (1965), 18 - Termes (Usbek. SSR), Winogradow, Pawlows-
Kii u. Flerow (1935) — Iran: 19 - 14,5 km N, 1,6 km W Gorgan (Mazanderan), Lay (1967),

20 - Dar Kaie nahe Gorgan (Gorgan), Misonne (1959) — Iraq: 21 - Basra, Hatt (1959),

22 - Amara, Hatt (1959), 23 - Kut al Imara, Hatt (1959), 24 - AI Falluya, Harrison (1964),

25 - E-Ufer des Euphrat gegenüber Habbaniya, Harrison (1964) — Israel: 26 - Tiberias,

Harrison (1964), 27 - Hulata, Harrison (1964), 28 - Dan, Harrison (1964), 29 - BeytYannay,
Harrison (1964), 30 - 3 km W Zikhron Ya'aqov, Harrison (1964), 31 - Rehoboth, Harrison
(1964), 32 - 15 Meilen W Jerusalem, Harrison (1964) — Jordanien: 33 - Kloster Mar Saba,

Harrison (1964) — Ägypten: 34 - Nildelta, Heim de Balsac u. Lamotte (1957) — Arabien:

35 - Lahe], Harrison (1964), 36 - Aden, Harrison (1964)
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Spätere Publikationen erlauben folgende Ergänzungen dieser Liste: Weresch-
TSCHAGiN (1959) verzeichnet in der Verbreitungskarte außer einem Punkt in der

Mugansker Steppe einen Fundort westlich des Sewan-Sees. Allerdings fällt auf, daß

Dahl (1954) in seiner Übersicht über die Wirbeltiere Armeniens die Art unerwähnt

läßt. Vielleicht handelt es sich um einen Irrtum Wereschtschagins (1959), da auch

die neueren Säugetierfaunen der UdSSR (Gurejew, 1963, Kusjakin, 1965 und

TscHUGUNOW, 1965) das Vorkommen nicht bestätigen. Heptner (1926) nahm die Art

vermutlich wegen des nahegelegenen aserbaidschanischen Fundortes Nucha in den Be-

stimmungsschlüssel der daghestanischen Säugetiere auf, ein Beleg für Daghestan scheint

jedoch zu fehlen.

Für Turkmenien teilen Ognew und Heptner (1928) einen weiteren Fundort, das

Große Baichan Gebirge am E-Ufer des Kaspi, mit. Winogradow, Pawlqwski und

Flerow (1935) machen die Art für Usbekistan bekannt, betonen jedoch, daß dem 1929

in Termes gefundenen Tier der für Suncus übliche 4. einspitzige Zahn im Oberkiefer

fehlt. An der N-Grenze Usbekistans liegt ein in neuerer Zeit von Petrow (1965) ge-

meldetes Vorkommen: Parkent, östlich von Taschkent, W-Ausläufer des Tien-Schan.

Hier fanden sich 2 Individuen der Wimperspitzmaus in Gewöllen von Asio otus.

Die nördlichsten Nachweise kommen aus Kasachstan. So publizierte Afanasew
(1960) den Fund von Suncus etruscus — wieder aus Eulengewöllen — am Sewernyi

Tschink Ustjurta. Der nördlichste bekannte Fundort liegt jedoch nördlich des Aralsees.

Er wurde von Winogradow (1958) nach Mitteilungen Warschawkis gemeldet. Seine

genaue Lokalisation konnte ich in der mir zugänglichen Literatur nicht ausfindig ma-
chen, die Eintragung auf der Karte erfolgte nach der Verbreitungskarte in Kusjakin

(1965).

Alle diese Nachweise stammen aus Klimabereichen, für die die Bezeichnung „me-

diterran" in keiner Weise zutrifft; so gibt z. B. Petrow (1965) für den Fundort bei

Taschkent Wintertemperaturen von —20° an. Sie zeigen, daß wir auch unsere Vorstel-

lungen von den ökologischen Ansprüchen der Wimperspitzmaus bedeutend erweitern

müssen.

Das von Kahmann und Altner (1956) und Witte (1964) verzeichnete Vorkommen
der Wimperspitzmaus auf der Krim, kann nicht als gesichert gelten. Ognew (1928)

schreibt dazu, daß Blasius, der von Pallas gesammelte Krim-Weißzahnspitzmäuse

untersucht hatte, fälschlicherweise Crocidura suaveolens zu Suncus etruscus zählte, wo-
bei unklar bliebe, ob alle von Blasius untersuchten Tiere zu C. suaveolens gehörten

oder ob Blasius neben C. suaveolens tatsächlich auch Suncus etruscus vorgelegen habe.

In reichhaltigem Krim-Material konnte Ognew nur Gartenspitzmäuse, nie aber Suncus

finden, er hält jedoch das Vorkommen der Wimperspitzmaus an der S-Küste der Krim
für durchaus möglich, Interessanterweise enthalten die einzigen aufgefundenen Maß-
angaben für C. suaveolens der Krim (Flerow, 1929) wiederum einen merkwürdigen
Widerspruch. Es ist, als wären dem Autor „Mischpräparate" vorgelegen. Die Körper-

maße (KR 39,6-40,1; Schw 24,8-25,0; HF 7,8-8,2) fügen sich genau an die Varia-

tionsbreite von Suncus etruscus ein, während die Schädelmaße (CB 17,8—18,8; SB

9,1—9,9; OZR 9,2—9,7) noch (ohne Überschneidung der Variationsbreiten) über jener

ukrainischer C. suaveolens liegen (Abelenzew, Pidoplitschko u. Popow, 1956). Eine

Aufklärung dieses Widerspruchs steht noch aus, denn die spärlichen neueren Quellen

über die Säugetierfauna der Krim (Dahl, 1958) und allgemein der südlichen Ukraine

(MiGULiN, 1938; Pidoplitschko, 1963; Sokur, 1963; Abelenzew, Pidoplitschko u.

Popow, 1956) enthalten keine rezenten Nachweise von Suncus etruscus, erwähnt wird

lediglich ein Fund aus spätpliozänen Ablagerungen bei Gornostajewska im Chersoner

Gebiet (Abelenzew, Pidoplitschko u. Popow, 1956).

Abschließend soll noch kurz der neueste Stand unserer Kenntnis der Verbreitung

der Wimperspitzmaus im transsaharischen Äthiopischen Afrika besprochen werden.
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Obwohl sich bezüglich des von Morrison-Scott (1946) bekanntgegebenen Nachwei-

ses aus Sherifuri (N-Nigeria) eine Korrektur als nötig erwies, bleibt doch die tier-

geographische Situation unverändert. Petter u. Chippaux (1962) stellten anläßlich einer

Bearbeitung kleiner afrikanischer Suncus fest, daß sich das Belegstück aus Sherifuri

nicht bei S. etruscus einordnen läßt, sondern eher dem S- und E-afrikanischen (aber

S. etruscus sehr nahestehenden) S. infinitesimus zugerechnet werden muß. Sie bestäti-

gen dagegen die Bestimmung des von Heim de Balsac u. Lamotte (1957) bekannt ge-

machten Exemplares von Gouecke (Republik Guinea) als Suncus etruscus.

Meinen Mitarbeitern in Izmir, den Herren Abidin Budak, Izmir, K. Spitzenberger und
E. J. Weiss, beide Wien, danke ich herzlich für ihre Hilfe bei der Feldarbeit. Den Kreta-Beleg

fand Dr. Bauer, Wien, bei der Bestimmung der kleinen Gewöllaufsammlung und die zu Rate

gezogene russische Literatur entstammt seiner Bibliothek.

Zusammenfassung

Erstnachweise von Suncus etruscus werden für Kreta und Kleinasien mitgeteilt. Die trans-

kaukasisch-turkestanischen und arabischen Vorkommen — als mögliches Bindeglied zwischen

den mediterranen und SE-asiatischen Arealteilen — werden eingehend behandelt. Die Verbrei-

tung der Art im Äthiopischen Afrika wird kurz besprochen.

Summary

First Records of the Etruscan Shrew for the Island of Grete and Asia Minor

First records of the Etruscan Shrew (Suncus etruscus) for the Island of Grete and Asia Minor
are given. The occurrence of this shrew in the Near East and in Gentrai Asia are discussed

as a possible link between the better known Mediterranean and SE-Asiatic areas of distribu-

tion. The distribution of Suncus etruscus in Ethiopic Africa is mentioned shortly.
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Kennzeichen und Verbreitung von Myotis brandti

(Eversman, 1845)

Von Anton Gauckler und Manfred Kraus^

Aus dem Tiergarten der Stadt Nürnberg

Eingang des Ms. 18. 10. 1969

Trotz zahlreicher neuerer Untersuchungen sind wir über Systematik, Verbreitung und
Ökologie selbst häufiger westpalaearktischer Fledermausarten immer noch unzurei-

chend informiert. Fiierzu zählt auch die Bartfledermaus Myotis mystacinus (Kühl,

^ Herrn Dr. W. Issel (Augsburg) haben wir für Überlassen von Sammlungsmaterial herzlich

zu danken. Frau H.-I. Kraus und den Herren E. Bauer und Prof. Dr. D, Matthes für das

Anfertigen von Zeichnungen, Photos und Vergrößerungen.
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